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Zum Jahreswechsel! 


Die Verwaltungskommission erachtet es als ihre 
angenehme Pflicht, den Behördemitgliedern und den 


weiteren Mitarbeitern im V.S.K., in den Zweck- 
genossenschaften und den Verbandsvereinen die 
genossenschaften und den Verbandsvereinen zum 


neuen Jahr die besten Glückwünsche zu entbieten. 

Ein Rückblick auf das scheidende Jahr vermit- 
telt uns das befriedigende Gefühl, dass die geleistete 
grosse Arbeit im Rahmen unserer Bewegung nicht 
umsonst gewesen ist. Vereine, Zweckgenossen- 
schaften und Verband haben wiederum schöne Fort- 
schritte erzielt. Die Umsätze haben sich wesentlich 
gehoben und die soziale Kapitalbildung im V.S.K. 
und in den Vereinen ist in erfreulichem Masse im 
Steigen begriffen. Allüberall sind nützliche Kräfte 
am Werk, die auf eine Hebung der wirtschaftlichen 
und sozialen Aufgabe der Konsumvereinsbewegung 
hinarbeiten und durch freudige, zielbewusste Initia- 
tive die Verwirklichung weiterer Möglichkeiten im 
Rahmen der Genossenschaftsbewegung zu erstreben 
suchen. 

Wo sich etwa Unvollkommenheiten zeigen, wie 
überall, wo Menschenhände am Werke sind, soll man 
darnach trachten, durch Zusammenfassung aller 
wohlgesinnten Kräfte eine Besserung zu erzielen: 
wo Einzel- oder Gruppenegoismus sich erheben, soll 
man versuchen, ihn zu bannen und durch Aufklärung 
und gegenseitigen guten Willen ein der Allgemeinheit 
dienendes freudiges Zusammenwirken aller Faktoren 
zu erzielen, die für eine erspriessliche Aufbauarbeit 
im Genossenschaftswesen notwendige sind. Wenn 
jedes Glied sich als einen verantwortlichen Teil des 
Ganzen fühlt und im Rahmen der ihm zur Verfügung 
stehenden Kräfte im Interesse des Ganzen wirkt, 
braucht uns um die künftige Entwicklung der Bewe- 
gung nicht bange zu sein. 

Das günstige Ergebnis des verilossenen Jahres 
darf uns mit Zuversicht erfüllen für die Zukunft. Wir 


betreten deshalb die Schwelle des Jahres 1930 mit | 


der berechtigten Hoffnung, dass sich die schweize- 
rische Konsumvereinsbewegung auch im kommen- 
den Jahr auf gesunder Grundlage weiter entwickeln 
werde. 

Mit dem Dank an alle, die uns bis anhin in der 
Erfüllung unserer Aufgabe getreu unterstützt haben, 


verbinden wir die Hoffnung, dass sie uns ihre Mit- 
arbeit auch im kommenden Jahre leihen werden zum 
Nutz und Frommen aller derer, die im genossen- 
schaftlichen Zusammenschluss die Möglichkeit der 
Wahrung der berechtigten Konsumenteninteressen 
suchen. 


Genossenschaftliche Probleme. 


Von Prof.Dr. V. Totomianz. 


Im vergangenen Jahre wurde in der genossen- 
schaftlichen Presse der ethischen Seite der Ge- 
nossenschaftsbewegung mehr Platz eingeräumt als 
früher. Das ist sehr erfreulich, denn es ist ein klarer 
Beweis dafür, dass der idealistische Geist, der die 
Pioniere der Genossenschaftsbewegung zu ihren 
Leistungen anspornte, in der heutigen Generation 
noch fortlebt. 

So schreibt eine gewisse Mrs. Claire Sloans 
in der Märznummer der australischen Genossen- 
schaftszeitschrift «The Co-operative News» in einem 
Artikel, betitelt «Die Ethik des Genossenschafts- 
wesens», dass in der Vergangenheit Fehler gemacht 
wurden; aber niemals haben die Führer unserer 
Bewegung die Ethik, die moralische Seite und somit 
auch die Seele des Genossenschaftswesens, aus 
ihrem Gesichtskreise verloren. 

Die Ethik des Genossenschaftswesens besteht 
hauptsächlich in der vorbildlichen Erziehungstätig- 
keit, die von den Genossenschaften ausgeübt wird. 
Auf diese erzieherische Rolle unserer Bewegung ist 
immer hingewiesen worden, aber die Veröfientli- 
chungen, die in neuester Zeit in der genossenschaft- 
iichen Presse verschiedener Länder erschienen sind, 
verdienen weitere Aufmerksamkeit. Da erörtert der 
Präsident des Internationalen Genossenschafts- 
bundes, der Finne Vainö Tanner, in der Kon- 
sumgenossenschaftlichen Rundschau Hamburg «Die 
Konsumgenossenschaftsbewegung, ihr Inhalt und 
Ziel». (Die Abhandlung ist auch im «Schweiz. Kon- 
sumverein» vom 19. August 1929 erschienen.) Hier 
wird insbesonders hervorgehoben, dass die Genossen- 
schaftsbewegung die Menschen zur Organisation 
erzieht. Sie gibt ihnen täglich ökonomische Auf- 
klärung und lehrt sie, gegenwärtige wirtschaftliche 
Probleme verstehen. Ohne von der äusserst guten 
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Schule zu sprechen, welche die Konsumvereine den 
in ihren Diensten stehenden leitenden Personen 
geben, ist die ökonomische Aufklärungsarbeit auch 
den grossen Kreisen der Mitglieder zuteil geworden. 
Diese lehrten verstehen, wie schwach der einzelne 
Mensch ist und welche Macht er erlangen kann, 
wenn er sich anderen, Gleichdenkenden, anschliesst. 
Unser Ziel besteht nicht nur im Erreichen der Vor- 
teile der Gegenwart. Die Konsumgenossenschafts- 
bewegung strebt nach viel grösseren und weiter- 
liegenden Zielen. Sie möchte die gezenwärtige, den 
Gewinn des einzelnen ins Auge fassende Wirt- 
schaftsform beseitigen und statt dessen eine neue 
ins Leben rufen, die sich das Allgemeinwohl als Ziel 
gestellt hat. Sie will sowohl die Warenvermittlung, 
als auch den grössten Teil der Produktion in die 
Hände der Gemeinschaft bekommen. Sie strebt so- 
mit nach praktischer Sozialisierung auf friedlichem 
aber planmässigem Wege. Dieses ist ihr auch schon 
in grossem Umfange gelungen. Obwohl die Ge- 
nossenschaftsbewegung noch nicht einmal hundert 
Jahre alt ist, kann man ruhig sagen, dass die mit 
ihrer Hilfe erreichten Resultate bedeutend grösser 
sind als die Ereignisse der blutigsten Revolution. 
Und diese Resultate sind derart, dass man nicht zu 
befürchten braucht, sie zu verlieren, wie die Resul- 
tate mancher Revolutionen. 


Im «Schweiz. Konsumverein» ist eine sehr in- 
teressante Abhandlung von H. Thurow erschienen: 
«Der Mensch im Aufbau der genossenschaftlichen 
Wirtschaft». Der Verfasser führt uns die ökonomi- 
schen Verfassungen und Lehren der Vergangenheit 
und der Gegenwart vor Augen und zeigt uns klar 
und deutlich, dass keine von diesen vom Menschen 
irgendwelche ethischen Tugenden forderte. Erst mit 
dem Genossenschaftswesen hat die Ethik im Wirt- 
schaftsleben Fuss fassen können. Der Verfasser 
führt im Abschnitt über die genossenschaftliche Er- 
ziehung kurz folgendes aus: Da die kooperative 
Neubildung der Genossenschaft sich nicht von selbst 
vollzieht, muss der Sinn für sie geweckt und ent- 
wickelt werden. Aus dieser Notwendigkeit erklärt 
sich das in der Genossenschaftsbewegung stets 
wachsende Verständnis für erzieherische Einwirkung 
auf die Mitglieder. In eine einfache Formel gebracht, 
lässt sich die zu lösende Erziehungsaufgabe dahin 
definieren, dass es gilt, dem Menschen die Kräfte, 
die zur wirtschaftlichen und kulturellen Höherbildung 
führen, in ihrem innersten Wesen zu offenbaren. Und 
da diese Kräfte in ihm selbst liegen, muss er mit 
ihnen in den Dienst seiner eigenen Sache gestellt 
und sozusagen für sich selbst mobilisiert werden. 

Ferner schreibt Thurow, dass wir uns stets be- 
müht haben, zu zeigen, dass die genossenschaftliche 
Wirtschaftsreform zugleich eine Menschenreform 
bedeutet; dass sie vor jedem anderen Regime darauf 
Anspruch erheben darf, diejenigen Eigenschaften 
unserer Natur zu entwickeln, auf denen das gute Ein- 
vernehmen, die Gerechtigkeit und der Friede unter 
den Gliedern der Gesellschaft beruhen. Die wohl- 
begründete, sich beständig ausweitende genossen- 
schaftliche Ordnung entzieht der Spekulation den 
Boden. Die engere wirtschaftliche Verbundenheit der 
Menschen, die täglich geübte Praxis eines treuen Mit- 
und Füreinanderwirkens dämpfen ganz von selbst die 
mit dem individualistischen Erwerbssystem grossge- 
zogene Neigung zu rücksichtsloser Wahrnehmung 
eigener Interessen. 

Sehr treffend wird die Notwendigkeit der ethi- 
schen Seite in der genossenschaftlichen Organisation 
im «Cooperateur Suisse» hervorgehoben. Hier führt 


Louis Darmont aus, dass die moralische Seite der 
Genossenschaftsbewegung die Eigenschaft besitzt, 
edie Naturen zu begeistern. Die Rolle eines Ge- 
nossenschaftspropagandisten besteht nach Meinung 
des Verfassers in dem Ausfindigmachen solcher Na- 
turen, damit sie bei der Höherführung des genossen- 
schaftlichen Werkes mitarbeiten können. Es wird da- 
gegen vielfach eingewendet, dass neue Mitglieder zum 
Fintritt in die Genossenschaft nur durch die sich 
bietenden wirtschaftlichen Vorteile bewogen werden. 
Das stimmt wohl zu einem erheblichen Teil, aber 
man muss sich deswegen nicht entmutigen lassen 
oder auch nur darüber erstaunt sein. Der Verbraucher 
wird sich doch nicht von einem Tag auf den andern 
ändern: dem neuen Mitglied werden doch nicht auf 
einmal alle Pflichten verständlich, die ein wahrer 
Genossenschafter befolgen muss. Später wird er doch 
sicherlich selbst erkennen, dass die Vorteile, die er 
durch seinen Beitritt zur Genossenschaft erlangt hat, 
nur dem solidarischen Zusammenwirken vieler zu 
verdanken sind. 

Auf dem Bezirkskongress zu Rossendale (Eng- 
land) behandelte der Leiter der genossenschaftlichen 
Schule in Manchester, Professor Hall, das Thema: 
«Die Konsumvereinstheorie — ist sie zureichend?» 
Zu Beginn seiner Ausführungen gab der Sprecher sei- 
nem Erstaunen darüber Ausdruck, dass ein solcher 
Gegenstand zur Verhandlung gelange, da es selten 
sei, dass für eine gewöhnliche Konferenz ein so 
apartes Thema gewählt werde. Nachdem der Redner 
die Bedeutung der Konsumententheorie dargelegt und 
sie der Produzententheorie gegenübergestellt hatte, 
erklärte er, dass es für ihn bemühend sei, Konsta- 
tieren zu müssen, dass das System der Entlöhnung 
der Genossenschaftsangestellten ebenso wenig zu be- 
iriedigen scheine, als die Entlöhnungspraxis in pri- 
vaten Firmen und er sich fragen müsse, wo der 
Fehler liege. Es müsse darnach gestrebt werden, 
dass iedermann, ob Angestellter oder nicht, sich dar- 
über klar werde, dass er in der Realisierung des ge- 
nossenschaftlichen Ideals eine bestimmte Rolle zu 
spielen habe. Wenn es der (Gienossenschaftsbewegung 
nicht gelinge, mit Hilfe ihrer Organisation bessere 
Männer und Frauen heranzubilden, würde sie ihre 
Mission verfehlt haben. Prof. Halls Ausführungen 
betreffen die Konsumgenossenschaftsbewegung Eng- 
lands, aber auch dort sind die Arbeitsverhältnisse 
in den meisten genossenschaftlichen Betrieben besser 
als in der Privatwirtschaft. (Schluss folgt.) 
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Die schweizerische Genossenschaffsbewesung 
im Jahre 1928. 


ll. 


H. Unter den Genossenschaftsarten, die seit jeher 
oder doch seit längerer Zeit jeweilen ein stattliches 
Kontingent des jährlichen Neuzuwachses stellten, 
nehmen. von den uneigentlichen Genossenschaften 
abgesehen, die Käserei- und die Viehzuchtgenossen- 
schaften immer noch eine hervorragende Stellung 
ein, wenn schon die Rekordzahlen früherer Jahre 
bei weitem nicht mehr erreicht werden. Demgegen- 
über treten die Neugründungen von Konsum-, Was- 
serversorgungs-, Elektrizitäts- und landwirtschaft- 
lichen Bezugsgenossenschaften, die früher auch 
ganz ordentliche Zahlen erreichten, volltändig zu- 
rück. Anderseits stehen heute die Neueintragungen 
von Bau- und Wohngenossenschaften und Raiff- 
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eisenkassen stärker im Vordergrund als in den Vor- 
kriegsjahren. Diese Verschiebungen in der Haupt- 
richtung der Ausdehnung des Genossenschafts- 
gedankens sind nicht der Schweiz allein eigentüm- 
lich, sondern lassen sich von Land zu Land fest- 
stellen. Sie ergeben sich ganz natürlich aus einer 
gewissen Sättigung in einzelnen Umkreisen der 
genossenschaftlichen Entwicklung, die z. B. für die 
Konsumvereinsbewegung, zum mindesten was die 
rein lokale Ausbreitung, und um diese handelt es 
sich hier ausschliesslich, anbetrifft, gewiss nicht 
bestritten werden kann. 

Die beiden, wenigstens für die Schweiz aus- 
gesprochen neuzeitlichen Genossenschaftsarten, die 
Raiffeisenkassen und die Bau- und Wohngenossen- 
schaften, sind auch am Neuzugang von 1928 ver- 
hältnismässig stark beteiligt, nämlich die Raiffeisen- 
kassen mit 26, die Bau- und Wohngenossenschaften 
mit 18. Die neueingetragenen Raiffeisenkassen ver- 
teilen sich auf die einzelnen Kantone wie folgt: 
Wallis acht, Aargau und Bern je vier, Freiburg drei, 
Baselland und Luzern je zwei, Schwyz, Thurgau 
und Waadt je I. Von den 18 Bau- und Wohn- 
genossenschaften entfallen volle elf auf den Kanton 
Zürich. Die Gründe des etwas stärkeren Hervor- 
tretens der Arbeitsgenossenschaften einerseits, der 


Genossenschaftswirtschaften, -speisehäuser usw. 
anderseits sind nicht ersichtlich, unter den sieben 
Vermögenswertversicherungsgenossenschaften be- 


finden sich fünf Arbeitslosenkassen und zwei Bürg- 


| 


{ 


SCHWEIZ. KONSUM-VEREIN 3 
zm——. ee en, 


schaftsgenossenschaften, an den 113 neueingetrage- 
nen «sonstigen» Genossenschaften ist wie seit jeher 
der Kanton Zürich in überragendem Masse (mit 75) 
beteiligt. 


Von den Genossenschaftsarten, bei denen die 
Streichungen etwas über den Durchschnitt hinaus- 
gehen, lassen wiederum die Bau- und Wohnge- 
nossenschaften, die Händler-, Handwerker- und In- 
dustrielleneinkaufsgenossenschaften und die Weide- 
genossenschaften keinen bestimmten Grund er- 
kennen, wenn schon sich wenigstens für die Bau- 
und Wohngenossenschaften, d. h. für die eigent- 
lichen Baugenossenschaften, annehmen lässt, dass 
die schon früher erwähnte Erreichung des Ge- 
nossenschaftszweckes ausschlaggebend ist. Das- 
selbe kann mit noch grösserer Bestimmtheit für die 
an der Gesamtzahl von sieben der gestrichenen 
Händler-, Handwerker- und Industriellenverwer- 
tungsgenossenschaften beteiligten vier Handwerker- 
baugenossenschaften behauptet werden. Fünf der 
16 gelöschten Elektrizitätsgenossenschaften gingen 
an die Gemeinde über, und von einigen weiteren 
darf ein gleicher Streichungsgrad angenommen 
werden, wenn er auch nicht offiziell in der 
Löschungsurkunde erwähnt wird. Bei den Strei- 
chungen der 90 uneigentlichen Genossenschaften ist 
ausschliesslich zu erwähnen, dass nur 43, d. h. 30% 
der gesamten aus diesem Grunde erfolgten Strei- 
chungen, auf freiwillige Auflösung zurückzuführen 
sind, währenddem 12, d. h. 755%, in Konkurs ge- 


Die Veränderungen im Bestande der im Schweiz. Handelsregister eingetragenen 


Arten 


. Arbeitsgenossenschaften . er 

. Allgemeine Konsumgenossenschaften 

. Landwirtschaftliche Konsumgenossenschaften 

. Spezialkonsumgenossenschaften EN, 

. Genossenschaftswirtschaften, -speisehallen usw. 

. Bau- und Wohngenossenschaften 

Wasserversorgungsgenossenschaften ee 

. Elektrizitäts- und Gasversorgungsgenossenschaften . 

. Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaften 

. Händler-, 
schaften . es 

. Käsereigenossenschaften DIA. Be are WENDET 

12. Sonstige landwirtschaftliche Verwertungsgenossenschaften 


serrnmauaun- 


schaften . A ge 
. Meliorationsgenossenschaften 
. Viehzuchtgenossenschaften 
. Nutzungsgenossenschaften 
. Weidegenossenschaften Rn: 
. Bezugs- und Verwertungsgenossenschaften . 
. Raiffeisenkassengenossenschaften 
. Sonstige Leihgenossenschaften 
. Spargenossenschaften . 
. Sparkassengenossenschaften 


. Kranken- und Sterbekassengenossenschaften 

. Viehversicherungsgenossenschaften . „ee 
. Sonstige Vermögensversicherungsgenossenschaiten . 
. Vermögenswertversicherungsgenossenschaften . 

. Sonstige Genossenschaften . 


Handwerker- und Industrielleneinkaufsgenossen- 


. Händler-, Handwerker- u. Industriellenverwertungsgenossen- 


. Lebensversicherungs- und Pensionskassengenossenschaiten 
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Genossenschaften in bezug auf den Zweck. 1928. 
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rieten, ebenfalls 12, d. h. 46% von Amteswegen ge- | 
strichen wurden und 15, d. h. 44%, freiwillig auf die 
Eintragung Verzicht leisteten, anderseits 37 auf den 
Kanton Zürich, 13 auf Genf (davon sechs amtliche 
Löschungen), neun auf St. Gallen und acht auf 
Baselstadt entfallen . 

Wenden wir uns nun der Genossenschaftsart 
zu, für die bei uns das Interesse am grössten ist, 
den Konsumvereinen. Der Neuzugang ist, wie wir 
schon erwähnten, sehr bescheiden, fünf allgemeine 
Konsumgenossenschaften und eine landwirtschaft- 
liche Konsumgenossenschaft. Im fernern änderten 
drei bisherige landwirtschaftliche Bezugsgenossen- 
schaften ihre Statuten so, dass sie nunmehr als 
landwirtschaftliche Konsumgenossenschaften zu be- 
trachten sind. Im ganzen sind demnach neun neue 
Konsumgenossenschaften zu registrieren. Auf der 
andern Seite wurden 12 allgemeine Konsum- 
genossenschaften gestrichen, so dass sich, alle 
Konsumgenossenschaften zusammengerechnet, eine 
Abnahme um drei ergibt. Ziehen wir auch noch die 
Konsumvereine, die nicht die Rechtsform der Ge- 
nossenschaft haben, in die Berechnung ein, so 
stellen wir zunächst fest, dass eine Aktiengesell- 
schaft gestrichen wurde, und dass sodann die Ge- 
samtzahl der im Schweiz. Handelsregister regi- 
strierten Konsumvereine im Jahre 1928 einen Rück- 
gang um vier von 896 auf 892 zu verzeichnen hat. 

Die Firmen der 1928 eingetragenen und ge- 
löschten Konsumvereine lauten wie folgt: 


Eintragungen. 


A. Allgemeine Konsumgenossenschaften. 

Konsumvereinsverband: 

1. Stalden (Wallis), Konsumverband vom 
dungsjahr unbekannt). 
Mit Anschluss an den V.S.K.: 

. Melchnau (Bern), Konsumverein Melchnau (gegründet 1928, 
aufgenommen 1928). 

,. Reiden (Luzern), Konsumverein Reiden und Umgebung (ge- 
gründet 1928, aufgenommen 1928). 

‚ Wolfwil (Solothurn), Konsumverein 
1928, aufgenommen 1928). 
Ohne Anschluss an einen Verband: 

5, Bettwiesen (Thurgau), Konsumgenossenschaft Konkordia 
Bettwiesen und Umgebung (gegründet 1921, erstmals ein- 
getragen 1923, gestrichen 1927, wieder eingetragen 1928). 
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n 


Re 


Wolfwil (gegründet 


Fe 


B. Landwirtschaftliche Konsumgenossenschaften. 
Mit Anschluss an den V.O.L.G.: 
6. Tinzen (Graubünden), Landwirtschaftliche Konsumgenossen- 
schaft Ob dem Wald (gegründet 1928, aufgenommen 1928). 
7. Ettenhausen (Thurgau), Landwirtschaftliche Genossenschaft 
Ettenhausen-Guntershausen (als Landwirtschaftliche Be- 
zugsgenossenschaft in einem früheren Jahre aufgenommen). 
s. Märstetten (Thurgau), Landw. Konsumgenossenschait Mär- 
stetten und Umgebung (als Landwirtschaftliche Bezugs- 
genossenschaft in einem früheren Jahre aufgenommen). 
9. Hedingen (Zürich), Landwirtschaftliche Genossenschaft 
Hedingen (als Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschait 
in einem früheren Jahre aufgenommen). 


Streichungen. 
A. Allgemeine Konsumgenossenschaften. 
Mit Anschluss an den V.S.K.: 


1. Reinach (Aargau), Konsumgenossenschaft Reinach und Um- 
gebung (Fusion mit der Konsumgenossenschait Menziken- 
Burg ohne Datumangabe im Handelsregister, tatsächlich 
1928, ausgetreten 1928). 

2, Samaden (Graubünden). Engadiner Konsumgenossenschait 
[Societed Cooperativa Engiadinaisa da Consüm| (Auflösung 
ohne Datumangabe im Handelsregister, ausgetreten 1922). 

3. St. Moritz (Graubünden). Konsumverein St. Moritz (auige- 
löst 1923, ausgetreten 1923). 


4. St. Niklaus (Wallis), Konsumgenossenschaft St. Niklaus 


(Konkurs 1926, ausgetreten 1926). 
Mit Anschluss an den Konkordiaverband: 

5, Surava (Graubünden), Genossenschaft Konkordia Surava 
(aufgelöst 1928, ausgetreten 1928).) 
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6. Zug. Konsumgenossenschaft Konkordia Zug und Umgebung 

(Uebergang an den Verband 1928, ausgetreten 1928). 

Ohne Anschluss an einen Verband: 

, Rüschegg (Bern), Konsumgenossenschaft Rüschegg (auf- 

gelöst 1923). 

8. Chene-Bourg (Geneve), Caisse de Prevoyance et d’Epargne 
des Trois Chönes «La Mousse» (von Amteswegen ge- 
strichen). 

9. Pfäfers (St. Gallen), Konsumgenossenschaft Pfäfers (Ueber- 
gang an eine Einzelfirma 1925). 

10. Grenchen (Solothurn), Cooperative du Cercle Romand (auf- 
gelöst ohne Datumangabe im Handelsregister). 

11. Arbon (Thurg.), Lebensmittelverein Arbon (aufgelöst 1922). 

12. Schlieren (Zürich), Konsumgenossenschaft Schlieren (auf- 
gelöst 1928). 
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B. Allgemeine Konsumaktiengesellschaften. 
Ohne Anschluss an einen Verband: 


13. Bagnes (Valais), Societ€ de consommation de Bagnes (auj- 
gelöst ohne Datumangabe im Handelsregister). 


Unter den neueingetragenen Konsumgenossen- 
schaften befindet sich ein Konsumverband, der Kon- 
sumverband vom Vispertal mit Sitz in Stalden (Kt. 
Wallis). Es war uns leider nicht möglich, von die- 
sem Verband irgendwelche näheren Angaben zu 
erhalten, so dass wir die ihm angeschlossenen 
Konsumvereine in der unterstehenden Aufstellung 
über die Gliederung der Konsumvereine unter die 
keinem Verbande angeschlossenen Konsumvereine 
einreihen müssen. Dasselbe gilt auch für einen wei- 
teren im Handelsregister nicht eingetragenen Ver- 
band von Genossenschaften, der sich Ende 1927 
oder Anfang 1928 aus der Loslösung einer Anzahl 
von Konkordiakonsumvereinen von ihrem Mutter- 
verband in Zürich bildete, und seinen Sitz, wenn 
wir richtig informiert sind, in Freiburg hat. Wir 
zählen also heute in unserem Land nicht weniger 
als fünf Konsumvereinsverbände. Wenn nun auch 
zweien davon sicher keine grosse Bedeutung bei- 
gemessen werden kann, und auch den beiden ari- 
deren. schon längere Zeit bestehenden Verbänden 
gegenüber der V.S.K. eine derart überragende 
Stellung einnimmt, dass er fraglos für sich allein als 
Repräsentant der schweizerischen Konsumvereins- 
bewerung schlechthin bezeichnet werden darf, so 
kann doch mit Recht die Frage aufgeworfen wer- 
den. ob es tatsächlich wirtschaftlich gerechtfertigt 
ist, dass unser Land fünf verschiedene Konsum- 
vereinsverbände besitzt, wo doch viel grössere 
Länder sich mit einem oder höchstens zwei be- 
genügen, und, wo aus irgendwelchen Gründen zu- 
nächst eine Zersplitterung bestand, mit aller Macht 
und meistens auch mit Erfolg eine Konzentration 
der Kräfte anstrebten. Wir sind, wie gesagt, über 
die Mitgliedschaft der beiden neuen Verbände nicht 
informiert. Ueberblicken wir aber die Reihen der 
keinem der drei Hauptverbände angeschlossenen 
Konsumvereine, und stellen wir annäherungsweise 
diejenigen zusammen, die den beiden neuen Ver- 
bänden angehören könnten, so erhalten wir weder 
hinsichtlich der Zahl der Vereine selbst, noch auch 
hinsichtlich ihres Tätigkeitsbereiches ein über- 
wältigendes Bild. Wo alles nach Zusammenfassung 
der Kräfte strebt, können sich da die Konsumver- 
eine, die doch einen einheitlichen und natürlicher- 
weise sie enenden Gedanken vertreten, eine der- 
artire Zersplitterung erlauben ? 

Von den bereits angeführten Neueintragungen 
und Streichungen des Jahres 1928 abgesehen, er- 
geben sich für die drei Konsumvereinsverbände, 
über deren Verhältnisse wir informiert sind, folgende 
Veränderungen des: Mitgliederbestandes auf Ende 
des Jahres: 


. Estavannens (Fribourg), 


Verband schweiz. Konsumvereine. 
Eintritte. 
Im schweizerischen Handelsregister nicht eingetragene Ver- 
einigungen: 


. Dino di Sonvico (Ticino), Societä cooperativa di consumo 


di Dino (gegründet 1927, ins Handelsregister eingetragen 
am 3. Januar 1929), 


Austritte. 
Allgemeine Konsumgenossenschaften: 


. Obergerlafingen (Solothurn), Konsumgenossenschaft Ober- 


gerlafingen (aufgelöst 1926, im Handelsregister gestrichen 
1927). 


. Borgnone (Ticino), Societä cooperativa di consumo in Bor- 


gnone (aufgelöst ?, im Handelsregister noch nicht ge- 


strichen). 


Verband der Genossenschaften Konkordia 
der Schweiz. 
Ausfritte, 
Allgemeine Konsumgenossenschaften: 


. Les Bois (Berne), Societe cooperative de consommation 


«Concordia» de Les Bois (freiwillig ausgetreten). 


. Alterswil (Freiburg), Genossenschaft Konkordia des katho- 


lischen Arbeitervereins von Alterswil (freiwillig ausgetreten). 


. Attalens (Fribourg), Societe coop6rative Concordia d’Atta- 


lens et environs (freiwillig ausgetreten). 


. Belfaux (Fribourg), Societe cooperative paroissiale de con- 


sommation Concordia de Belfaux (freiwillig ausgetreten). 
Cooperative Concordia d’Esta- 
vannens (freiwillig ausgetreten). 


. Fribourg, Cooperative Concordia de l’Union Romande des 


Travailleurs Catholiques, ä Fribourg (freiwillig ausgetreten). 


. Romont (Fribourg). Coop6rative Concordia de Romont et 


environs (ausgeschlossen). 


. La Chaux-de-Fonds (Neuchätel), Cooperative Concordia de 


la Chaux-de-Fonds et du Jura (freiwillig ausgetreten). 


. Cressier (Neuchätel), Societe cooperative de consommation 


Concordia de Cressier et environs (freiwillig ausgetreten). 


. Evionnaz (Valais), Societe cooperative de consommation 


Concordia d’Evionnaz (ausgeschlossen). 


. Fiesch (Wallis), Konsumgenossenschaft Konkordia Fiesch 


und Umgebung (freiwillig ausgetreten). 


. Her&mence (Valais), Societe coop6rative de consommation 


Concordia d’Heremence (freiwillig ausgetreten). 
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. Premploz, Conthey (Valais), 


. Bülach (Zürich), 


. Dynhard (Zürich), 
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Nax (Valais), Societ& cooperative de consommation Con- 
cordia de Nax (aufgelöst, im Handelsregister noch nicht 
gestrichen). 

Cooperative Concordia de 
Premploz et environs (freiwillig ausgetreten). 
(ienossenschaft Konkordia Bülach und 
Umgebung (aufgelöst, im Handelsregister noch nicht ge- 
strichen). 

Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaften: 

Surpierre (Fribourg), Syndicat agricole du Cercke de Sur- 
pierre (ausgeschlossen). 


Verband ostschweiz, landwirtschaftlicher Genossen- 


schaften. 

Eintritte, 
Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaften: 
Landwirtschaftlicher Verein 
(gegründet 1887), eingetragen 1887), 


Austritte. 
Landwirtschaftliche Konsumgenossenschaften: 


Dynhard 


. Wiesen (Graubünden), Landwirtsch, Konsumgenossenschaft 


Wiesen (Fusion mit der Landw. Konsumgenossenschait 
Heinzenberg in Sarıı, im Handelsregister noch nicht ge- 
strichen). 


. Rüti (Zürich), Landw. Konsumgenossenschaft Rüti und Um- 


gebung (ausgeschlossen). 


Fassen wir die beiden Aufstellungen zusammen, 


so erhalten wir folgende Zahlen: 


V.$.K. Konkordiaverband V.o.1.G. 
Bestand am 1. Juli 1927 _ 82 _ 
3estand am 1. Januar 1928 515 _ 242 
Eintritte 4 _ 2 
519 82 244 
Austritte 3 18 2 
Bestand am 31. Dezember 1928 516 64 242 


Schliesslich geben wir noch die gewohnte Auf- 


stellung über die Gliederung der Konsumvereine und 
die den Konsumvereinsverbänden angeschlossenen 
Nichtkonsumvereine: 


Der Stand der im Schweiz. Handelsregister eingetragenen Konsumvereine und der den Verbänden von 


Konsumvereinen angeschlossenen Nichtkonsumvereine am 31. Dezember 1928. 


Verbände 
Arten 


vera Verband der Verband 7 Einem andern 
schweiz Genossenschaften | ostschweizer. oder keinem s 
g Konkordia landwirtschaftl. Verbande ummo 


Konsumvereine 


ı der Schweiz Genossenschaften angeschlossen 
I 


1. Allgemeine Konsumgenossenschaften . . . . 3 
2. Landwirtschaftliche Konsumgenossenschaften . 1 
3. Allgemeine Konsumaktiengesellschaften . 

4. Landwirtschaftl. Konsumaktiengesellschaften 
5. Allgemeine Konsumvereine') 


Summe der Konsumvereine 4 


. Spezialkonsumgenossenschaften . . . . . 

. Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaften 

. Milchverwertungsgenossenschaften . 

. Weinbaugenossenschaften LE 
. Landwirtschaftliche Bäckereigenossenschaften . 
. Raiffeisenkassengenossenschaften 

. Genossenschaftsbanken 


. Lebensversicherungs- und Pensionskassen-Ge- 
nossenschaften e Ent 


. Volksküchenaktiengesellschaften 

15. Wohltätigkeitsvereine . 

BERSSUHENDENN.. naar one ehe ee 

17. Im Schweizerischen Handelsregister nicht einge- 
tragene Vereinigungen . . . ee 

Summe 5 


!) Als Vereine eingetragen. *) Davon besteht I tatsächlich nicht mehr. 
tatsächlich nicht mehr. °) ı ä 
nicht mehr, *%) Davon bestehen 27 tatsächlich nicht mehr. 


avon bestehen II tatsächlicn nicht mehr. 


°)470 59 2 118 ’)652 
11 1 151 ”) 33 ®)197 
) _ _ »)32 )4l 
_ _ — 1 1 
_ =, _ 1 Iv% 

°)490 60 153 °)185 °)892 . 
16 n = — 16 
— Z— 82 = 82 
_ — 5 _ 5 
_ = 1 — 1 
— = 1 — 1 
— 1 _ _ l 
I _ _ _ 1 
2 ” — _ 2 
1 _ _ _ 1 
1 — Z— = 1 
2 _ — — 2 
)3 Br — Fe EIER 

°)516 64 242 °) 185 °) 1,012 


°) Davon bestehen % tatsächlich nicht mehr, 
») Davon bestehen 28 tatsächlich nicht mehr, 


°) Davon bestehen 2 tatsächlich nicht mehr. *) Davon bestehen 14 
’) Davon bestehen 15 tatsächlich 
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Die von uns geführte fortlaufende Statistik über 
die im schweiz. Handelsregister eingetragenen Ge- 
nossenschaften muss sich auf die blosse Registrie- 
rung der Zu- und Abgänge beschränken, sie besagt 
nichts über die Bedeutung der einzelnen Faktoren, 
so wenig als etwa eine Altersgliederung der Be- 
völkerung uns irgendwelchen Aufschluss über die 
wirtschaftliche und kulturelle Macht der einzelnen 
Altersstufen gibt. Dieser Tatsache muss Rechnung 
getragen werden, insoferne man die Ergebnisse un- 
serer Statistik zu einem allgemein gültigen Schlusse 
über die Entwicklung der schweizerischen Ge- 
nossenschaftsbewegunge benützen will. Der Fort- 
schritt kann zwar in der Weise erfolgen, dass sich 
stets neue Einheiten bilden, er kann aber auch sehr 
wohl dadurch erzielt werden, dass die schon be- 
stehenden Einheiten sich neue Einheiten angliedern. 
Ganz besonders ist das bei den Konsumvereinen der 
Fall. Wenn wir feststellen, dass 896 Konsumvereine 
bestehen, so wissen wir zwar, dass der Gedanke 
des konsumgenossenschaftlichen Zusammenschlusses 
in der Schweiz verhältnismässig weite Verbreitung 
gefunden hat, einen tieferen Gehalt gewinnt dagegen 
diese Feststellung erst, wenn wir dazu noch be- 
tonen, dass sich unter diesen S96 Konsumvereinen 
neben vielen, wenn man so sagen darf, einzelligen 
Konsumvereinen verschiedene befinden, denen eine 
weit grössere Bedeutung zukommt, als einer 
erossen Zahl von Konsumvereinen zusammenge- 
nommen. z. B. einer, der sich aus 199 Zellen (Ver- 
kaufsstellen) zusammensetzt, dem nicht weniger als 
45,000 Haushaltungen angeschlossen sind, und dessen 
Jahresumsatz sich 60 Millionen Franken nähert. 
Wenn dieser Konsumverein, der Allgemeine Consum- 
verein beider Basel, in einem Jahre sechs neue Ver- 
kaufsstellen eröffnet, wie das 1928 der Fall war, so 
vertritt das die Stelle von sechs Konsumvereins- 
eründungen, ohne dass unsere Statistik davon irgend- 
wie Notiz nimmt. Die Zahl der Genossenschaften er- 
fuhr in den letzten Jahren keine bedeutende Ver- 
mehrung. Dagegen erweiterte sich zweifellos der 
Tätiekeitsbereich der bestehenden Genossenschaften. 
Genaue zahlenmässige Angaben können wir darüber 
nicht machen — ein vor Jahren unternommener Ver- 
such scheiterte an der Dürftirkeit des erhältlichen 
Materials —, doch lassen die Jalıresberichte, Sta- 
tistiken, Jahrbücher usw., die uns zur Verfügung 
stehen, wenn sie auch starke Lücken aufweisen, 
einen derartigen Schluss auf die Gesamtheit der 
Genossenschaften zu. 


Wirtschaftlicher Wochenbericht. 
Nach dem Bulletin mensuel des Völkerbundes 
soll es Ende September dieses Jahres in Grossbritan- 
nien 1,203,422 Arbeitslose gegeben haben, in Deutsch- 


land 748,610, in Italien 245,660 und in Frankreich 
nicht mal ein volles Tausend, nämlich nur 385 arbeits- 
lose Personen. Man wird bei solcher Statistik an das 
Wort erinnert, dass es dreierlei Arten von Lügen 
gibt, nämlich Notlügen, gemeine Lügen und Statistik. 
Jedenfalls spiegeln uns diese Zahlen eine grössere 
Genauigkeit vor, als in Wirklichkeit vorhanden ist. 
Es ist so gut wie undenkbar, dass Frankreich nur ein 
paar hundert Arbeitslose, etwa zehnmal weniger als 
die Schweiz zählen könnte, wenn die Voraussetzun- 
gen der Arbeitslosenstatistik überall die gleichen 


wären. Wahrscheinlich laufen allein auf dem Pariser 
Pflaster mehr stellenlose Kaufleute herum, als die 
französische Statistik für das ganze Land an Arbeits- 
losen aller Branchen und Berufe ermittelt haben will. 

Damit soll nicht gesagt sein, dass Frankreich 
nicht weit weniger Arbeitslose hat als andere Länder. 
Die in Frankreich schon seit Jahrzehnten auch in den 
unteren Klassen betriebene Einschränkung der Kin- 
derzahl scheint auch das Angebot von einheimischen 
Arbeitskräften stark zu vermindern. Wenn in 
Deutschland vor zwanzig Jahren etwa zwei Millio- 
nen, in Frankreich dagegen nur 800,000 Kinder ge- 
boren wurden, dann ist natürlich das Angebot von 
zwanzigiährigen Arbeitskräften in Frankreich ent- 
sprechend geringer. Die französische Bauernfamilie 
hat iedenfalls in den meisten Fällen keine überflüssi- 
een Arbeitskräfte an die Städte abzugeben und darum 
beginnen manche französische Industrien unter dem 
Arbeitermangel empfindlich zu leiden, denn auslän- 
dische Arbeiter können für die qualifizierten Arbei- 
ten nicht so schnell zum Ersatz herangezogen wer- 
den. Die Reparatur eines grossen französischen 
Dampfers musste vor kurzem in Holland ausgeführt 
werden. weil in Frankreich keine qualifizierten Ar- 
beitskräfte dafür aufzutreiben waren. 

Bekanntlich ist Frankreich das Land, wo sich 
das System des Soziallohnes, das heisst eines er- 
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höhten Lohnes für den verheirateten Familienvater 
am ehesten herausgebildet und am weitesten ver- 
breitet hat. Wahrscheinlich haben die französischen 
Fabrikanten dieses System nicht bloss aus menschen- 
freundlichen oder patriotischen Erwägungen ange- 
nommen, sondern auch aus Gründen wirtschaftlicher 
Nützlichkeit. Zweifellos kämpfen manchefranzösische 
Industrien mit einem permanenten Arbeitermangel, 
der namentlich eine weitere Ausdehnung der Be- 
triebe erschweren muss. Nun gewinnt die Industrie 
in der Regel aus der Nachkommenschaft ihrer Ar- 
beiter die brauchbarsten und zuverlässigsten Arbeits- 
kräfte für die Zukunft und diese Erwägung muss es 
den französischen Industriellen besonders nahe legen, 
die Opfer für den sogenannten Familienlohn auf sich 
zu nehmen. So wird es erklärlich, dass das System 
des Soziallohnes sich in Frankreich so stark ein- 
bürgern konnte, während es in andern Ländern mei- 
stens noch nicht über die Anfänge hinaus gekom- 
men ist. 

Was nun die Arbeitslosenstatistik der anderen 
Länder anbetrifft, die so unheimlich aussieht, so ist 
zu saren, dass Arbeitslosigkeit und Arbeitslosigkeit 
zwei sehr verschiedene Dinge sein können. Es ist 
nicht gesagt, dass alle jene, die in der Arbeitslosen- 
statistik aufgeführt sind, überhaupt keinen Verdienst 
haben und beständig am Hungertuche nagen. Man 
erzählt sich in Deutschland allerlei Geschichten von 
Arbeitslosen, die öffentliche Unterstützung beziehen, 
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dabei aber ebenso öffentlich Auto fahren oder Re- 
vierjagden gepachtet haben. Natürlich sind das sel- 
tene Ausnahmen, aber die Spatzen pfeifen es von den 
Dächern, dass ein grosser Teil der Arbeitslosen, die 
die statistischen Kolonnen zieren, seinem gewohnten 
Nebenverdienst nachgeht, womit er sich in früheren 
Zeiten ohne die Arbeitslosenunterstützung über Was- 
ser zu halten pflegte. Den ostelbischen Gutsbesitzern 
spart die Arbeitslosenunterstützung einen guten Teil 
der Auslagen, die sie früher im Winter für ihre Ar- 
beiter übernehmen mussten. 

Diese Missbräuche der Arbeitslosenunterstützung 
zu verhindern, dazu würde, wie ein sozialpolitischer 
Schriftsteller resigniert meint, eine Kontrolle nötig 
sein, die auf eine unerträgliche Schikane hinauskäme. 
Man sieht, jedes Ding hat seine zwei Seiten und diese 
zweite Seite fehlt gewöhnlich in der Statistik. 

Auch bei England verrät uns die Statistik leider 
nichts über die Kehrseite der Medaille. England hat 
ja seit Jahren solch gewaltige Arbeitslosenzahlen, 
dass man glauben sollte, im ganzen Lande herrsche 
graues Elend. Trotzdem hat die Enquete des Vereins 
schweizerischer Maschinenindustrieller ergeben, dass 
die Löhne in England noch erheblich höher sind als 
in der Schweiz. Dabei sind die Mieten infolge der 
billigeren Bauweise, die Lebensmittel infolge der 
zollireien Einfuhr, die Kohlen infolge der geringen 
Transportkosten billiger als in der Schweiz. England 
ist ferner das Land mit der stärksten Kapitalbildung 
und dem grössten Bestand an Motorfahrzeugen in 
Europa. Dass es ferner in England so ruhig bleibt 
bei dieser enormen Arbeitslosigkeit, die sich Sommer 
und Winter, Jahr für Jahr fast gleich bleibt, gibt auch 
zu denken. Jedenfalls gilt auch hier, dass es noch 
andere Dinge zwischen Himmel und Erde gibt, als 
die Statistik offenbaren kann. 


Bewegung des Auslandes 
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Deutschland. 


Von der deutschen Genossenschaitspresse. Das 
vom Zentralvorstand deutscher Konsumvereine her- 
ausgegebene «Konsumgenossenschaftliche Volks- 
blatt» hat im Herbst dieses Jahres, wie wir schon 
kurz berichteten, eine grosszügige Um- und Ausge- 
staltung erfahren. Nicht nur präsentiert es sich in 
neuem Gewand, sondern es wird auch in bedeutend 
vergrösserter Auflage erstellt. Die Abnehmerzahl 
hat schon mit der gegen Mitte Oktober erschienenen 
zweiten Nummer die gewaltige Zahl von 1,460,000 
erreicht. Wenn das Entwicklungstempo anhält, 
wird, wie die Herausgeber zuversichtlich hoffen, 
schon in nächster Zeit die zweite Million überschritten 
sein. Damit marschiert das «Konsumgenossenschaft- 
liche Volksblatt» zweifellos an der Spitze aller ge- 
nossenschaftlichen Propaganda-Organe. Der grosse 
Erfolg ist einmal der guten Ausstattung, in nicht 
geringerem Masse aber auch dem Entgegenkommen 
und der Öpferbereitschaft der organisierten Ver- 
braucher des ganzen Landes zu verdanken. Das 
Titelblatt der ersten Nummer zeigt eine nieder- 
deutsche Ortschaft mit dem Symbol des alle Länder 
überbrückenden Irisbogens. Der Herausgeber, Au- 
gust Kasch, charakterisiert in einem poetischen 
Kernspruch die Bedeutung und Tragweite des kon- 
sumgenössenschaftlichen Gedankens. Aus dem übri- 
gen illustrativ und textlich reichhaltigen Inhalt 
dieser ersten Nummer erwähnen wir neben kon- 
sumgenossenschaftlichen Abhandlungen im engeren 
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Sinn eine Anzahl wirtschaftskultureller und unter- 
haltender Artikel, Gedichte, Reflexionen, eine spe- 
zielle Seite für die Frauen und von glücklichem 
Humor durchleuchtete Poesien und Artikel für 
Kinder. 

Es zeugt von entwickeltem Solidaritätsgefühl 
der deutschen Konsumgenossenschaften, dass man 
in verschiedenen Landesteilen auf die bisherigen 
Sonderausgaben des Volksblattes verzichtete, um 
den Erfolg des neuen Unternehmens sicherzustellen. 


Aus der Praxis 


Schweigen ist Blech. 

Sie sind mit einer Verkäuferin nicht zufrieden, 
denn soeben war ein Herr der Behörde da, dem eine 
Frau Reklamationen unterbreitete. Lassen Sie die 
Verkäuferin sofort kommen und reden Sie mit ihr. 
Sie wird ihren Fehler eingestehen und noch zwei 
weitere entdecken, an welche Sie und die betrei- 
fende Frau gar nicht dachten. 

Ihr Buchhalter oder der Commis nimmt es in 
dieser oder jener Hinsicht nicht so ernst oder rasch. 
Reden Sie mit ihnen, es wird bessern. 

Die Behörde hat den Eindruck, dass der Ver- 
walter ein wenig nachgelassen hat, oder dass irgend 
etwas nicht richtig angepackt wurde. Reden Sie 
mit dem Verwalter sofort, klipp und klar. Ver- 
schaffen Sie sich Klarheit. Er soll Ihnen dankbar 
sein für Ihre Sorge um das Ganze. 

Der Verwalter hat den Eindruck, dass die Be- 
hörden unsachlich oder in dieser oder jener Hinsicht 
zu weitgehend beschliessen wollen. Reden Sie mit 
dieser Behörde sofort, denn auch Sie sind voll ver- 
antwortlich. Es ist vor allem Ihre Pflicht, der zu 
genügen Ihre erste Sorge sein muss. 

Wer hier das Reden scheut und wer hier nicht 
mit sich reden lassen will, gehört nicht auf seinen 
Posten. DIR 
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St.Gallen. Die Migros nun auch in St.Gallen. Urplötzlich, 
von heute auf morgen, ohne dass ausser ein paar Eingeweihten 
jemand etwas wusste, hat die «Migros A.-G. St. Gallen» am 
Freitag, den 20. Dezember am Burggraben in St. Gallen, in 
nächster Nähe des Speisertors, unweit dem Hauptlokal Lämmlis- 
brunn unserer Allgemeinen Konsumgenossenschaft St, Gallen, 
ihre Tore aufgemacht. Es ist jetzt gerade ein Jahr her, seit- 
dem die ersten Gerüchte auftauchten, der «fahrende Laden» 
komme nach St. Gallen. Dieser soll jedoch von der Regierung 
verboten worden sein. Damals gab's keine üble Bestürzung 
unter den Krämern, die wildesten Gerüchte zirkulierten. Unsere 
Genossenschaft, die zu einer Besprechung über etwaige Mass- 
nahmen eingeladen worden war, lehnte jedes Mittun in Gemein- 
schaft mit den Privatkrämern ab. Was wir vorkehrten, waren 
einzig vorsorgliche Erkundigungen bei den Verbandsbehörden 
und jenen Genossenschaften, die bereits ihre Erfahrungen mit 
der «Migros» machen konnten. Die Antworten lauteten durch- 
aus optimistisch, Auch heute, nachdem die «Migros» ihre Tore 
geöffnet, sehen wir den kommenden Dingen mit stoischer Ruhe 
entgegen. Dies um so mehr, als die Preisliste der «Migros» 
auch Positionen aufweist, wo sie über den Preisen unserer Ge- 
nossenschaft steht. Und dort, wo wir teurer sind, wird ein 
Ausgleich geschaffen werden können. Uebrigens sehe man sich 
den Laden der «Migros» einmal an: die Fülle der Artikel, die 
in unsern Genossenschaften geführt werden, um den Konsu- 
menten in allem dienen zu können, mangelt dort vollständig, 
Das wird wohl auch der Grund gewesen sein, dass unsere 
Tageseinnahmen des Lokals Lämmlisbrunn, das am ehesten 
konkurrenziert werden könnte, trotzdem durchaus erfreuliche 
waren. Auf keinen Fall ist an diesen beiden ersten Tagen 
unserem Lokal Abbruch getan worden, -SS- 
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Verbandsnachrichten 


Aus den Verhandlunden der Sitzung der Verwaltungskommission 
vom 24. und 27. Dezember 1929. 

1. Am 24. Dezember 1929 ist es Herrn Dr. F. 
Weckerle, Mitelied des Ausschusses des Aufsichts- 
rates des V.S.K., vergönnt, den 70. Geburtstag zu 
feiern. 

Die Verwaltungskommission hat dem verehrten 
Jubilaren, der schon seit Jahrzehnten sich der Ge- 
nossenschaftsbewerung zur Verfügung gestellt hat 
und seit einigen Jahren auch im Genossenschaftlichen 
Seminar eine erspriessliche und fruchtbringende 
Lehrtätigkeit entwickelt, ein Glückwunschschreiben 
zugestellt. Möge es uns vergönnt sein, Herrn Dr. 
Weckerle, der noch mit iugendlicher Kraft die ihm 
übertragenen Obliegenheiten freudig erfüllt, noch 
während vielen Jahren unter uns zu wissen. 

2. Das von Heinrich Zschokke verfasste Werk 
«]!as Goldmacherdorf», in dem die Grundgedanken 
der genossenschaftlichen Zusammenarbeit in klarer 
und tiefgründiger Weise enthalten sind, wurde von 
Frau Pauline Jeggi, Freidorf, in dramatisierter Form 
und in 14 Bildern dargestellt, wiedergegeben. Diese 
überaus verständnisvolle Bearbeitung des ursprüng- 
lichen Werkes bietet den Genossenschaftern nicht 
nur eine Schrift der Erbauung, sondern bildet auch 
ein vortreffliches Mittel, den Vereinsmitgliedern bei 
Anlässen ein gediegenes und zum Nachdenken über 
die moralische Bedeutung der Genossenschaft ge- 
eienetes Schauspiel vorzuführen. Der Vertrieb die- 
ser Schrift wurde der Buchhandlung des V.S.K. 


übertragen. Der Verkaufspreis beträgt Fr. 2.— pro 
Exemplar. 
3. Der Konsumverein Reinach-Menziken_ teilt 


mit, dass er in Gontenschwil-Unterdorf ein Verkaufs- 
lokal eröffnet habe. Da der Verein nunmehr in Men- 
ziken, Reinach und Gontenschwil ie zwei Verkaufs- 
lokale besitzt, ist darauf zu achten, dass alle Sendun- 
gen genau adressiert werden, und zwar wie folgt: 

Konsumverein Reinach-Menziken, 

Reinach, Depot Unterdori. 

Konsumverein Reinach-Menziken, 

Reinach, Depot Oberdorf. 

Konsumverein Reinach-Menziken, 

Menziken, Depot Unterdorf. 

Konsumverein Reinach-Menziken, 

Menziken, Depot Oberdorf. 

Konsumverein Reinach-Menziken, 

Burg, Depot Burg. 

Konsumverein Reinach-Menziken, 

Gontenschwil, Depot Unterdori. 
Konsumverein Reinach-Menziken, 
Gontenschwil, Depot Oberdori. 
Die unterstrichenen 
Poststellen. 
Alle Bahnsendungen sind, wenn nichts anderes 
vorgeschrieben, nach Station Menziken W.T.B. zu 
senden. 
4. Dem Genossenschaftlichen Seminar (Stiftung 
von Bernhard Jaggi) sind überwiesen worden: 
vom Allg.Konsumverein Niederschönthal Fr. 300.— 
vom Konsumverein Rüti-Tann » 200. 

5 ER Zuwendungen werden anmit bestens ver- 
ankt. 


Ortschaften sind immer 


Eine Mitteilung des Allg. Consumvereins beider 
Basel, dass er nächstens in der Gemeinde Himmelried 
(Kanton Solothurn) ein Verkaufsdepot errichten 
werde und somit diese Gemeinde als sein Wirt- 
schaftsgebiet in Anspruch nehme, wird von der Ver- 
waltuneskommission in zustimmendem Sinne zur 
Kenntnis genommen. 


Der Taschenkalender 
des V.S.K. für das Jahr 1930 


ist erschienen. Zum zweiundzwanzigsten Male bietet 
er sich den Genossenschaftern als Hilfsmittel bei der 
genossenschaftlichen Arbeit an, aber noch immer 
wird er nicht von allen beachtet, denen er gute 
Dienste leisten könnte. Neben dem rein Kalender- 
mässigen bringt er wieder eine zeitgemässe Abhand- 
lung: «Begriff und Rolle des Deckungskapitals der 
Versicherungskassen» (Verfasser P. Pitschy), dann 
allgemeine Angaben über den Verband, sowie über 
die Verbandsvereine. Angaben über die Behörden der 
Zweckgenossenschaften und des Konsumgenossen- 
schaftlichen Frauenbundes, sowie das Mitgliederver- 
zeichnis des Vereins schweiz. Konsumverwalter kön- 
nen dem Nachschlagenden oft erwünschte Auskunft 
geben. Die Genossenschaftsstatistik ist jedem wert- 
voll, der gelegentlich über den Stand der Bewegung 
Aufschluss haben muss. Auch die technischen An- 
gaben können sich in manchen Fällen als nützlich er- 
weisen, desgleichen die volkswirtschaftlichen, geogra- 
phischen und statistischen Angaben. Jedenfalls er- 
hält der Bezüger unseres Taschenkalenders zu einem 
bescheidenen Preis (Fr. 2.—) ein Büchlein, das ihn 
in den angedeuteten Richtungen auf dem laufenden 
hält. (Bestellungen bei der Buchhandlung V.S.K. 
Basel.) 


Zum Jahreswechsel 


entbieten wir den geschätzten Lesern und Mitarbeitern 
unsere besten Glückwünsche, damit auch 
der Hoffnung Ausdruck gebend, sie möchten dem 
«Schweiz. Konsum-Verein» im neuen Jahre wiederum 


ihr Interesse bekunden und ihre Mitarbeit zuteil 
werden lassen, 
009926902088: 
Genossenschafllicher Arbeiismarkt 
Angebot. 


Weiche Konsumgenossenschaft sucht jungen, soliden, kauf- 
männisch gebildeten Mann aus der Kolonial- und Landes- 
produktenbranche, deutsch und französisch sprechend? Auto- 
fahrbewilligung. Würde sämtliche Arbeiten verrichten. Besitze 
einen Zweitonnenwagen und würde, wenn noch kein Auto vor- 
handen, dieses zur Verfügung stellen. Lebensstellung bevor- 
zugt. Auf Wunsch persönliche Vorstellung. la. Zeugnisse gerne 
zu Diensten. Offerten unter Chiffre K. R. 209 an den Verband 
schweiz. Konsumvereine in Basel. 


unge Welschschweizerin sucht Stelle als Volonfärin in Ver- 

walterfamilie; in den ersten Monaten ohne Entgelt, später 
gegen kleine Entschädigung. Familienanschluss, Gelegenheit 
zur Erlernung der deutschen Sprache und des Ladendienstes 
erwünscht. Zuschriften erbeten unter Chiffre R. St. 3 an den 
Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


Redaktionsschluss: 2. Januar 1930. 
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